
Traumjob  
wider  
Willen

Eigentlich sollte das Reiten nur ein Hob-
by bleiben – doch für Jeanette Wilken 
kam es anders. Seit Februar arbeitet sie 
als Ausbilderin beim Reitverein Hohen-
hameln. Zuvor lebte sie unter anderem 
in Luxemburg und Südkorea. 

VON SUSANN REICHERT

Hohenhameln. Die Liebe zum Reitsport 
wurde Jeanette Wilken sozusagen in die 
Wiege gelegt: Schon die Großmutter war 
leidenschaftliche Reiterin. Als Rücken-
probleme sie zum Aufhören zwangen, un-
terstützte sie nach Kräften die Enkelin. 
Mit vier Jahren saß Wilken 
zum ersten Mal auf einem 
Pony. Dressurreiten lernte 
sie auf einem perfekt ausge-
bildeten Grand-Prix-Pferd. 
„Die Chance hat nicht jeder“, 
sagt Wilken. Der Erfolg blieb 
nicht aus: Mehrmals trat sie bei den Berli-
ner Meisterschaften an und beim Reit- 
und Springturnier auf der Grünen Wo-
che.

Trotzdem: Eigentlich sollte das Reiten 
ein Hobby bleiben. „Ich wollte es nie be-
ruflich machen“, sagt Wilken. Sie habe 
Angst gehabt, dass irgendwann die Rou-
tine kommt und die Begeisterung schwin-
det. Deshalb machte sie zunächst eine 
Ausbildung zur medizinisch-technischen 
Assistentin, arbeitete jahrelang als Hör-

geräte-Akustikerin. Zu den Pferden zog 
es sie immer wieder zurück – zunächst 
auf das Gestüt der Eltern, später für ein 
halbes Jahr nach Südkorea, wo sie Reit-
unterricht gab. „Ich wollte unbedingt ins 
Ausland“, sagt Wilken. Also paukte sie 
Englisch und bekam außerdem einen 
Dolmetscher zur Seite gestellt. 

Es folgten drei Jahre in Luxemburg 
und fünf auf einem Gestüt in Süddeutsch-
land, zwischendurch arbeitete sie wieder 
als Assistentin. Ihr Lebenslauf ist ein Fli-
ckenteppich – doch die 59-Jährige ist stolz 
darauf. „Ich will kein Fachidiot sein und 
immer der gleichen Routine folgen“, sagt 

sie. Viel Neues ausprobieren 
– das wünscht sie sich auch 
für den Verein. „Ideen habe 
ich genug“, sagt Wilken – von 
Disko in der Reithalle bis zu 
Gymnastik-Springkursen 
und Reitstunden für Haus-

frauen am Vormittag. 
Loni Bumcke, Mitglied im Vereinsvor-

stand, zeigt sich mit der neuen Ausbilde-
rin zufrieden. Ein halbes Jahr war die 
Stelle unbesetzt – im September hatte 
Wilkens Vorgängerin den Verein verlas-
sen. „Wir haben uns lange nach Ersatz 
umgesehen“, sagt Bumcke. „Aber wir sind 
sehr froh über die Entscheidung.“

 Informationen zum Verein gibt es 
unter www.reitverein-hohenhameln.de.

Jeanette Wilken ist neue Ausbilderin  
beim Reitverein Hohenhameln

Die neue Ausbilderin Jeanette Wilken führt Hengst Lotos über das Gelände vom Reit- und Fahr- 
verein Hohenhameln.  sur

„Ich wollte  
das nie beruflich 

machen“

Bürgerverein unterstützt „ZeitRäume“
VON MICHAEL LIEB

Vechelde. Auf vollen Touren laufen die 
Umbauarbeiten auf der Hofstelle an der 
Hauptstraße 10 in Bodenstedt. Nach einer 
durch den langen Winter und das erfolg-
lose Bürgerbegehren bedingten Zwangs-
pause arbeiten derzeit mehrere Hand-
werksbetriebe parallel. Und auch hinter 
den Kulissen tut sich etwas. Heute Abend 
trifft sich erstmals der Kreis von zehn 
Personen, der einen Bürgerverein grün-
den will, um damit das Museumsprojekt 
„ZeitRäume“ zu unterstützen.

„Wir werden zunächst über Inhalte und 
Ziele des Vereins diskutieren“, kündigt 
Hans-Hermann Goebel, Sprecher des 
Gründerkreises an. Fest stehe schon jetzt, 
dass man daran mitwirken will, den Ge-

schichtszeitraum von 150 Jahren, für den 
die Hofstelle steht, erlebbar zu machen. 
Goebels will, dabei einen besonderen 
Blick auf die Zeit des „Zweiten Weltkriegs 
und davor“ richten. Hintergrund: In der 
Hofstelle waren seinerzeit Zwangsarbei-
ter untergebracht.

Vergangene Woche waren Tischler mit 
der Aufarbeitung der alten Fenster be-
schäftigt, nun sollen die Arbeiten im 
Haupthaus vorangehen. Laut Bürger-
meister Hartmut Marotz (SPD) werden 
die ehemalige Gaststätte, die Kegelbahn 
und die Toilettenanlagen hergerichtet so-
wie der frühere Pferdestall zum Semi-
nar- und Veranstaltungsraum umgebaut. 
Zeitgleich wird an der Konzeption gear-
beitet. Geplante Eröffnung der „ZeitRäu-
me“ ist Frühjahr 2011.

Bodenstedt: Umbauarbeiten an der Hauptstraße 10 laufen / Eröffnung im Frühjahr 2011

Volle Satteltaschen beim Eselfest
Vechelde (mic). Tolles Ergebnis: In der 

evangelischen Propstei sind während der 
vergangenen Monate knapp 4200 Euro 
für die Aktion Brot für die Welt gesam-
melt worden. In der Adventszeit waren 
Miniatur-Esel-Spardosen in 
die 13 Gemeinden der Props-
tei gegeben worden, mit dem 
Auftrag, deren Satteltaschen 
bis Ostern zu füttern.

In Gottesdiensten, bei 
Treffen von Gruppen und 
Kreisen, wurden die Esel he-
rum gereicht und das Projekt Brot für die 
Welt bekannt gemacht. Jetzt haben die 
Esel-Betreuer aus den Gemeinden die 
Satteltaschen wieder in der Propstei ab-
geliefert, wo zu ihren Ehren ein Eselfest 
und die feierliche Öffnung der Sattelta-

schen stattfand. Insgesamt wurden 4178 
Euro gezählt. Das Geld ist bestimmt für 
das Hilfsprojekt der Propstei Vechelde 
„Eine Schule für die Ausgestoßenen“ in 
Bogota, Kolumbien.

Viele Jugendliche wachsen 
in Kolumbien ohne berufli-
che Perspektiven auf. Diesen 
Jungen und Mädchen hilft 
die „Fundacion“, die Part-
nerorganisation von „Brot 
für die Welt“. Sie schafft 
Orte, an denen diese Jugend-

lichen Nachhilfe bekommen oder eine 
Ausbildung zum Schreiner oder Bäcker 
absolvieren können. Zudem unterhält die 
Organisation eine Schule für Jungen und 
Mädchen zwischen sieben und siebzehn 
Jahren.

Vechelde: Evangelische Kirchengemeinden sammeln 4200 Euro für Hilfsprojekt in Kolumbien

Eselfest im Vechelder Gemeindehaus: Die „Betreuer“ der Esel kamen an Ostern zusammen und 
freuten sich über ein tolles Spendenergebnis. privat

„Eine Schule 
für die 

Ausgestoßenen“

Umbauarbeiten an der denkmalgeschützten Hofstelle in Bodenstedt. mic

Vechelde. Selbstständiges Lernen stand 
im Mittelpunkt der Methoden-Tage an 
der Albert-Schweitzer-Hauptschule in Ve-
chelde. Zwei Tage lang experimentierten 
die Schüler des sechsten Jahrgangs (im 
Bild ist die Klasse 6A) schrieben Protokol-
le und werteten diese aus. Dabei wurden 
verschiedene Lern- und Arbeitstechniken 

vorgestellt. 
Die Methoden-Tage sind Teil des SeGel-
Projekts, das für „Selbstgesteuertes Ler-
nen“ steht. Laut Klassenlehrer Axel Kas-
per sollen die Schüler eine Selbstständig-
keit entwickeln. Die Experimente wurden 
an beiden Tagen in Partnerarbeit ausge-
führt. mic/mic

Schüler lernen selbstständiges Lernen

Der Frühling ist da! Überall stecken 
bunte Blüten ihre Köpfe aus dem safti-
gen Grün und wir erfreuen uns an den 
schon warmen Sonnenstrahlen. Dabei 
ist es noch gar nicht lang her, dass das 
Peiner Land unter einer dicken weißen 
Decke lag. Kim-Antonia beschreibt ei-
nen Sonntag in weiß, der erst wenige 
Wochen zurück liegt. Ina und Emilie 
berichten von ihrem tollen Hausmeis-
ter, der ein eigenes Lied sang, lest 
selbst einmal. Auch eure Post möchten 
wir veröffentlichen. Schreibt an Eure 
Peiner Allgemeine Zeitung, Redaktion 
Kinderreporter, Werderstraße 49, 
31224 Peine. Wir freuen uns auf eure 
Post!

Der Winterspaziergang

An einem schönen Sonntagmittag bin 
ich mit meiner Familie spazieren gegan-
gen. Es lag sehr viel Schnee und wir 
nahmen unsere Schlitten mit. Wir sind 

in Richtung „Bültener Wald“ gezogen. 
Es war ein schöner Ausblick in die wei-
ße Landschaft. Schnee, überall Schnee. 
So viel habe ich noch niemals gesehen. 
Wir sind weiter durch den tief verschnei-
ten Wald gestapft. Es sah märchenhaft 
aus. Eis und Schnee lagen sogar auf den 
Zweigen der Bäume. Es sah toll aus. Auf 
dem Rückweg haben wir eine Schnee-
ballschlacht gemacht. Dabei hatten wir 
unheimlich viel Spaß. Als wir zu Hause 
angekommen waren, haben wir uns mit 
Tee und Keksen gestärkt.

 KIM-ANTONIA WAGNER, 8 JAHRE

Hausmeister rockt in Peine

Im März gab es einen Morgenkreis in 
unserer Schule. Dort führten Kinder 
ihre eingeübten Sachen auf. Als Über-
raschung ging Herr Heiden, unser Haus-
meister, auf die Bühne. Ein anderer Leh-
rer war auch mit dabei. Er spielte E-Gi-
tarre. Herr Heiden hat ein neues Schul-
lied erfunden. Am Anfang ging es um 
unsere Lehrerin, Frau Haasler. Frau 
Haasler hat einen Klassenhund. Es wur-
de zweimal Zugabe gewünscht. Herr 
Heiden hat das natürlich akzeptiert. Als 
das Lied zu Ende war, haben alle Kinder 
gelacht. Auch die Lehrer waren begeis-
tert.

 INA BÖHLICH, 9 JAHRE UND 
 EMILIE SANDIN, 10 JAHRE

Kinder 
Reporter

PAZ

Schule 
wie in 

Skandinavien

Lengede (mic). Die im Aufbau befindli-
che Integrierte Gesamtschule in Lengede 
will sich am skandinavischen Skola-Mo-
dell orientieren. „Das ist das Schulmodell 
der Zukunft“, ist Dr. Jan-Peter Braun, 
Leiter der Planungsgruppe, überzeugt. 
Im Mittelpunkt stehen dabei individuelle 
Förderung der Schüler, ein Höchstmaß an 
Selbstständigkeit, Teamarbeit sowie das 
Einüben demokratischen Handelns. El-
tern-Informationsveranstaltungen zur 
Gesamtschule sind am 22. und 27. April in 
Lengede geplant.

An den Grundschulen im Einzugsge-
biet der Gesamtschule, zu dem die Ge-
meinden Ilsede, Lengede, Lahstedt, Ve-
chelde und Wendeburg zählen, ist gestern 
ein Informationsblatt verteilt worden. 
Darin heißt es: „Die Planungsgruppe ana-

lysierte mehr als 
ein Dutzend he-
rausragender 
Schulen im In- und 
Ausland. Dabei 
wurde festgestellt, 
dass alle erfolgrei-
chen Schulen ge-
meinsame Merk-
male aufweisen. 
Diese Merkmale 
galt es, an die Inte-
grierte Gesamt-
schule Lengede 
und an die regio-
nalen Gegebenhei-

ten anzupassen.“
Das Skola-Modell steht unter anderem 

für eine spezielle Architektur- und Raum-
gestaltung sowie eine besondere zeitliche 
Rhythmisierung der Lehr- und Lernpha-
sen. So planen die Schüler – unterstützt 
und beraten durch Lehrer – am Morgen 
selbst, was sie die ersten beiden Stunden 
erarbeiten. Erst danach beginnt der Klas-
senunterricht.„Zentrales Element ist die 
Zusammenarbeit von Schülern, Eltern-
haus und Lehrkräften. Eltern erhalten 
mit Hilfe elektronischer Hilfsmittel je-
derzeit Zugang zu Lernzielen, Fortschrit-
ten sowie Lern- und Projektergebnissen. 
Darüber hinaus gibt es Informationen 
über sämtliche schulische Aktivitäten. 
Zwei Mal jährlich findet ein Lehrer-
Schüler-Eltern-Gespräch statt“, erklärt 
Planungsgruppenmitglied Nicole Wie-
land.

 Die Eltern-Informationsveranstaltungen 
finden am 22. und am 27. April, jeweils von 17 
bis 19 Uhr am Standort der IGS, Bodenstedter 
Weg 35, statt.

Gesamtschule Lengede

Nicole Wieland

Ärztin  
klagt gegen 

Peiner Klinik

Peine (jkr). Atmosphärische Störungen 
im Peiner Klinikum haben offenbar das 
Arbeitsgericht Braunschweig erreicht. 
Dort klagt eine Ärztin gegen eine von der 
Krankenhausverwaltung gegen sie ver-
fügte Abmahnung. Ein erster Güteter-
min  brachte gestern keine Einigung.

Die Medizinerin soll aufgrund ihrer 
leitenden Stellung einem Oberarzt ver-
wehrt haben, in ihrer Abwesenheit Herz-
katheter-Untersuchungen vorzunehmen. 
Das sei unverständlich, da der Arzt 
„zweifellos über die erforderlichen Qua-
lifikationen verfügt“, sagte der vom Kli-
nikum beauftragte Rechtsanwalt.

Unstrittig ist, dass die Klägerin alle er-
forderlichen Stellen per E-Mail über ih-
ren Urlaub informiert hatte. Der Herzka-
theter-Service stehe in Peine in dieser 
Zeit nicht zur Verfügung, hatte die Ärz-
tin unter anderem an die Rettungsdiens-
te geschrieben. Damit habe sie nicht nur 
die Versorgung der Patienten gefährdet, 
sondern auch Einnahmeverluste in Kauf 

genommen, erklärte die Vertreter des 
Krankenhauses vor Gericht.

„Bei ihrem vorhergehenden Urlaub ist 
meine Mandantin genau so verfahren, 
ohne dass es Kritik von der Klinikums-
verwaltung gab“, hielt der Anwalt der 
Ärztin dagegen. Nach Ansicht der Kläge-
rin sei besagter Oberarzt eben noch nicht 
ausreichend für die Arbeit mit dem Herz-
katheter qualifiziert. Außerdem verstehe 
er die ganze Aufregung nicht, meinte der 
Anwalt: „Wenn die Verwaltung glaubt, 
der Oberarzt könne diese Tätigkeit aus-
führen, hätte sie ihn doch dafür einset-
zen können. Dann läge der schwarze Pe-
ter aber nicht mehr bei meiner Mandan-
tin.“ Darauf erwiderte die Gegenseite 
nichts.

„Anscheinend spielen hier noch andere 
Dinge eine Rolle“, vermutete Richter Lutz 
Bertram und startete einen Versuch, die 
Angelegenheit einvernehmlich zu lösen. 
Da das misslang, werden sich beide Sei-
ten Ende Juli wieder vor Gericht treffen.

Bezüglich einer anderen Klage der 
Ärztin gegen ihren Arbeitgeber zeichnet 
sich hingegen eine Einigung ab. Die Ver-
treter des Klinikums versicherten, sie 
wollten der Klägerin künftig einen ge-
nauen Einblick in den Vergütungsmodus 
für die Behandlung von Privatpatienten 
gewähren.

Streit vor Arbeitsgericht

Menschen 
vor 
Gericht §

Willkommen 
in Peine

Luzie Henriette Lau, geboren am 15. März, um 
9.26 Uhr. 53 cm, 3660 g, Eltern: Daniela und 
Florian Lau aus Arpke.

Matilda Sophie Boß, geboren am 26. Februar, 
um 10.26 Uhr. 3250 g, 52 cm, Eltern: Katrin und 
Heiger Boß aus Peine.

Mahmut Alp Senol, geboren am 13. März, um 
16.52 Uhr. 4090 g, 55 cm, Eltern: Fatma und Arif 
Senol aus Peine.

Emely Franziska Grobe, geboren am 9. März, 
um 9.39 Uhr. 3840 g, 53 cm, Eltern: Nicole und 
Marco Grobe aus Peine.

Denise Köhn, geboren am 3. März, um 8.36 Uhr. 
2700 g, 50 cm, Eltern: Susann und Sven Köhn 
aus Peine.

Damien Röttger, geboren am 4. März, um 5.24 
Uhr. 2540 g, 46 cm, Eltern: Nicole Ankelmann 
und Florian Röttger aus Peine.

Kaan Bakis, geboren am 24. Januar, um 9.39 
Uhr. 3460 g, 54 cm, Eltern: Ayten Bakis und 
Fahrettin Bakis.

„Willkommen in Peine“ ist ein Service 
des Klinikums Peine und der PAZ

Ortsrat spricht 
über Bahnverkehr

Sievershausen (sur). Der Ortsrat Sie-
vershausen trifft sich am Donnerstag, 
15. April, um 20 Uhr im Sportheim am 
Schmiedeweg. Die Mitglieder sprechen 
unter anderem über die geplanten Kür-
zungen im Schienenverkehr auf der Stre-
cke Braunschweig-Hannover. Außerdem 
geht es bei der Sitzung um die Einrich-
tung eines Grüngutsammelplatzes in Sie-
vershausen und um die Verwendung von 
Ortsratsmitteln. 
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